
Bergli, Oberrieàen  (Kt^Zürich)  13»ápril  1958

Lieber  Herr  Pfarrer I

Das  ist  nun  sehr  traurig. Aber  es  v? irci.  mir  schlechterdings  nicht
möglich  sein,mich  am  34. April  in  Pully  e i n zu s te lien «Sehn  Sie, aie
Sache  t r i f f t  genau  mit  unserm  Sedeste rbeginn  zusammen  und  wenn  der
auch  nicht  gerade  am  Sonntag  stattfindet, so  kann  ich  mir  doch  in
diesen  T agen, 77 o  Vorbereitung, Prüfungen  und  allerlei  Anderes mich  be­
drängen (ich  bi£n  eben  auch  noch  Dekan  der  Fakultät)  nicht  auf  eine
îteisé  begeben  sondern  tnuss  Sie  b i t ten, nur  zu  glauben »d&ss  ich  auch
so »u« h*   aus  der  Ferne  an  den  kleinen  Jean  Marc  und  seine  l1 auf e  denken
werde. 3it te  sagen  Sie  auch  Ihrer  ?rau,?;ie  leid  es  air  tut»dass  dies
sich  nun nicht  wohl  machen  lasst,
und  nun  bin  ich  Ihnen  ja  auch  noch  eine  Antwort  auf  Ihren  letzten  Brief
schuldig. T?enn  sie  doch  eine  ganz  bestimmte  Zusage  sein  könnte!  ­Aber  zu
einer  solchen  bin  ich  tatsächlich  noch  nicht  in  der  Lagene il  für  die
Sommer frei en  bereits  allerlei  in  Aussicht  steht, was  mich  u, II» länge re
Seit  in  .\nspruch  nehmen  könnte, Ohne  je tzt  schon  direkt  absagen  zu
wollen pochte  ich  Ihnen  doch  £ür  den Pali »das s  ich  schlies­alich  absagen
müsste  j den  Vorschlag  machen:  ob  es  nicht  auch  sein  Gutes  hutte, wenn
Sie  dieses  ¿Tahr  nun vielleicht  ohne  mich  ­  vielleicht  sogar  überhaupt
ohne  einen  auswärtigen  Hedner  ­  zusammenkommen  und  sich  einfach  einmal
über  die  wirklichen  Probleme  Ihres  Amtes, soweit  sie  theologischer  .
Ha tur  sind, verständigen» nur  diese  genau  formul iert  vorlegen  würden,
worauf  ich  mich  dann  im folgenden  Jahr, also  1939, nieder  persönlich  in
Ihrer  Mitt e  einfinclen  würde?  Denken  Sie  jedenfalls  einmal  darüber  nach
und  sagen  Sie  mir, was  Sie  davon  halten»
Lasb  ich  nich  sehr  freuen  •sürde , nieder  in  die  Arde ehe  au ko rame n, al l e
die  Freunde  wieder  zusehen, Ihre  Frau  und  die  Büblein  su  begrüssen,
mit  Ihnen  im Auto  über  Berg  und  Tal  zu  fahren (mi t  oder  ohne  Schwein!)
­  das  brauche  ich  Ihnen  nicht  erst  zu  versichern«

xli t  freundlichem  Gru t s  uncí  nit  den  herzlichsten  Tun sehen  2uin
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